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Es gibt zwei Gründe, weshalb wir für die Ver-
öffentlichung des vorliegenden Buches dank-
bar sind. 23 Zeitzeugen haben die Kraft und
oft auch den Mut aufgebracht, die Zeiten ihres
Medizinstudiums und der ersten ärztlichen Tä-
tigkeit vor 50 bis 60 Jahren ungeschminkt zu
beschreiben. Die Initiative dazu ging von Kol-
legen des vorbildlich aktiven Seniorenaus-
schusses der Sächsischen Landesärztekam-
mer aus. Den Herausgebern muss für die edi-

torische Arbeit und Mühe nachhaltig gedankt
werden.
Der zweite Punkt ist die Wahl des richtigen
Zeitpunktes. Das Buch kommt in eine Phase,
in der erstmalig Vertreibung, Flucht, Elend und
Belastung des Kriegsendes und der ersten
Nachkriegsphase in den Medien in aller Deut-
lichkeit artikuliert werden. Das Buch liest sich
deshalb so spannend, weil jeder Autor seine
persönlichen Erlebnisse in großer Authentizi-
tät beschreibt. Damit sind es jeweils subjekti-
ve Schilderungen der Erlebnisse, die jedoch die
Atmosphäre dieser Jahre zu einem anschauli-
chen Bild werden lassen. Wir hören von posi-
tiven Erfahrungen und von schmerzlicher Hilf-
losigkeit. Es gibt keine polemischen Ankla-
gen und Schuldzuweisungen. Die Erfahrung
des Abzuges der Amerikaner in Leipzig, Tor-
gau, Wurzen, Zwickau und Westsachsen wird
rückwirkend nicht politisierend gewertet. Es
war Frieden und dafür waren die Menschen
dankbar. Die Verfasser sind 75 Jahre und äl-
ter. Sie haben in Jahrzehnten ihres Arztseins
erfahren, dass Toleranz und Verständnis die
Basis für ein menschliches Miteinander sind. 
Der Leser erfährt Einzelheiten zur Verkürzung
des Studiums in Trimester, von Studentenkom-
panien, die ausschließlich in Uniform ihre
Vorlesungen hörten, vom Wechsel zwischen
Hörsaal, Front und Hörsaal. Schilderungen
berühmter Professoren sind eine zusätzliche
Information. Eine Bautzner Kinderärztin er-
innert sich an einen „Professor, der in Graz in
Uniform dozierte“. Ein Hinweis, der medizin-
historisch aufgeklärt werden müsste, ist der
Bericht, dass die Studenten 1942/43 in der

Anatomie in Leipzig an Leichen präparier-
ten, die in Dresden enthauptet worden seien.
Kriegsende, Tod und Zerstörung, Bedingun-
gen des Wiederaufbaus spiegeln sich weiterhin
in den Biographien. Typhus, Geschlechts-
krankheiten, Tuberkulose prägten den Einsatz
der jungen Ärzte direkt nach ihrem Studien-
abschluss. Stationäre Behandlung von Syphi-
lis und Gonnorhoe, Razzien in den Ballsälen
von Etablissements, Liegekuren und Pneumo-
thorax bei der Tuberkulose – die Einzelheiten
nehmen kein Ende. Die Berichte sind von
einer solchen Anschaulichkeit, dass sich dem
Leser viele Szenen einprägen.

Das Buch ist das „Hohe Lied“ des ärztlichen
Ethos, der totalen Einsatzbereitschaft und einem
vorbildlichen Miteinander der Ärzte in der
frühen Nachkriegszeit. „Es sind die harten
Zeiten, die den inneren Menschen formen“
urteilte der vor 200 Jahren geborene Maler
Ludwig Richter.

Die „Erinnerungen sächsischer Ärzte“ sollten
eine weite Verbreitung finden. Für die ältere
Generation ist das Buch Bestätigung ihres
Lebensweges, den Jüngeren könnte bewusst
werden, dass sie ein Glied in der Kette ärztli-
chen Wirkens sind.

Prof. Dr. Albrecht Scholz, Dresden

Das Buch ist nicht im Buchhandel erhältlich.
Es kann gegen eine Schutzgebühr von 8,00 EUR
unter Tel.: 0351 8267-351 oder per E-Mail:
presse@slaek.de bestellt werden.

Erlebnisse –
Sächsische Ärzte in der Zeit 
von 1939 bis 1949

Projekt CrescNet – Forschunsbereich
Auxologie
Universitätsklinik für Kinder und
Jugendliche Leipzig

www.crescnet.de

CrescNet ist ein Kompetenznetzwerk in
der Kinder- und Jugendmedizin. Es wurde
von Prof. Dr. Eberhard Keller 1998 initiiert.
In einem trialen System arbeiten nieder-
gelassene Ärzte für Kinder- und Jugend-

medizin, eine zentrale Datenbank und Zen-
tren für pädiatrische Endokrinologie eng
zusammen.

Mit CrescNet ist es möglich, Störungen
des Wachstums und der Gewichtsentwick-
lung frühzeitig zu erkennen.

Grundlage ist der freiwillige Zusammen-
schluss von Kinder- und Jugendarztpraxen.
Die in diesen Praxen im wesentlichen an-
lässlich von Vorsorgeuntersuchungen oder

Impfterminen durchgeführten Messungen
der Körpergröße und des Körpergewichtes
werden anonymisiert an eine zentrale Da-
tenbank weitergeleitet und fortlaufend im
Sinne eines Screenings ausgewertet. Erkran-
kungen, die mit einer gestörten Wachstums-
und Gewichtsentwicklung im Kindesalter
einhergehen, werden durch eine Datenana-
lyse im CrescNet früher erkannt, so dass
diagnostische, therapeutische und präven-
tive Maßnahmen zu einem optimalen Zeit-
punkt eingeleitet werden können.

Internetecke

http://www.crescnet.de/

